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Licht t echnik 
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Spektrale  He llempfindlichke it des Auges für Tagsehen V( λ)  und für Nachtsehen V’ ( λ)  

 



 

Die wicht igst en st rahlungsphysikalischen Größen 
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Die wicht igst en licht t echnischen Größen 
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Geomet r ische Opt ik 
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Anwendungen:  Tot alr ef lexion und Licht leit ung 
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Geomet rische Opt ik -  Opt ische Abbildung durch Ref lexion 

 

 
Konkavspiegel-Hohlspiegel  
 
 
Ableitung der Beziehung zwischen Krümmungsradius und  Brennweite 

 
 

Betrachtet werden paraxiale Strahlen, d.h. 1〈〈α . 
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O- Krümmungsmittelpunkt 
F- Brennpunkt  
S – Scheitelpunkt 
OS- Hauptachse, optische Achse 
 
FS = f  Brennweite 

S 



Ableit ung der Abbildungsgleichung f ür den Hohlspiegel 

 

 

 
 
 

Voraussetzung: SS’<<OG, OB 
 

1. Betrachtet wird Dreieck GOP: 
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2. Betrachtet wird Dreieck OBP: 
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Konkavspiegel -  Hohlspiegel 

 

 

Abbildungsgleichung in Scheitelpunktskoordinaten 
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Bildkonst rukt ion 

1. Parallelstrahl wird zum Brennpunkstrahl 
2. Mittelpunktstrahl durch O wird in sich selbst reflektiert 
3. Brennpunktstrahl wird zum Parallelstrahl 
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Konvexspiegel – Wölbspiegel 

 

 
Abbildungsgleichung in Scheitelpunktskoordinaten 
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Bildkonst rukt ion 

1. Parallelstrahl wird zum Brennpunkstrahl 
2. Mittelpunktstrahl durch O wird in sich selbst reflektiert 
3. Brennpunktstrahl wird zum Parallelstrahl 
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Geomet rische Opt ik -  Abbildung durch Brechung 

 
Abbildungsgleichung für die dünne Linse 
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Abbildungsgleichungen für die dicke Linse 
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Schwingungen und Wellen 

 

Bewegungsgleichung für die harmonische Schwingung 
 
Beispiel:  Federschwinger 
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Energie des harmonischen Oszillators 
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     Energieerhaltung - Die Gesamtenergie ist zeitlich konstant. 

Zeit t

x(t) v(t) a(t)

E
n

e
rg

ie

Potentielle Energie Kinetische Energie

T/4 TT/2
Zeit t

0



Schwingungen und Welle -  I nt erf erenz 

 

Überlagerung von Wellen gleicher Wellenlänge λ und gleicher Frequenz f, die 
sich in positiver Richtung ausbreiten: 
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Überlagerung von Wellen mit gleicher Amplituden A1= A2:  
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Im Abstand r wird eine Welle beobachtet, deren Amplitude abhängig von der 
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Abbildung : Die maximale Verstärkung entspricht also dem Gangunterschied von 
∆=nλ 
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Abbildung : Auslöschung entspricht also dem Gangunterschied von ∆=(2n+1)λ/2 
 
 



Schwingungen und Wellen -  Beugung am Spalt  
 
Nach dem Huygens-Fresnelschen Prinzip ist jeder Punkt einer Wellenfront, die 
den Spalt erreicht Ausgangspunkt einer Elementarwelle ( Kugelwelle). Vom Punkt 
y geht eine Kugelwelle aus, deren Amplitude im Punkt P wie folgt beschrieben 
wird: 
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Unter Anwendung der Additionstheoreme erhält man: 
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Von jedem Punkt innerhalb des Spaltes gehen in gleicher Weise Elementarwellen 
aus. Die Gesamtwelle im Punkt P ergibt sich  durch Integration über alle 
Teilwellen. 
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Das Resultat zeigt das Quadrat der sogenannten Spaltfunktion der Struktur sin 
(x)/x. 
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Abbildung: Normierte Intensität in Abhängigkeit von der Spaltbreite B 
 
Aus der Diskussion der Eigenschaften der Spaltfunktion ergibt sich für die 
Position der Minima. 
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Schwingungen und Wellen 

 

Abhängigkeit  der Schallgeschwindigkeit  von der Temperat ur 
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Zustandsgleichung idealer Gase 
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V – Volumen 
T – absolute Temperatur 
R‘ – Spezifische Gaskonstante 
 
 
 
 
ϑ - Temperatur in °C 
T= T0+(ϑ /°C)K 
 

 
 
Reihenentwicklung für den meteorologischen Temperaturbereich 
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Zahlen: 
κ = 1,4 für Luft 
T0 = 273,15 K 
R‘ = 287 J/(kg K) 

 



 
 
Schwingungen und Wellen -  Akust ischer Doppler- Ef f ekt  
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Doppler Ef f ekt  mit  elekt romagnet ischen Wellen (LI CHT) 

 
v-Relativgeschwindigkeit zwischen Quelle und Beobachter 
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